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b) Die Lieferungspreise

Wir haben bisher nur die Preisregelung besprochen, soweit sie

die Festsetzung von Stallhöchstpreisen betraf. Diese sind aber von
denjenigen Preisen, die der letzte Empfänger zu zahlen hat, sehr

weit verschieden. Es müssen zu den Stallpreisen noch hinzuge¬

rechnet werden die vom Viehhandelsverbande erhobenen Zaschläge,

die Transportkosten und die Gewichtsverluste, die auf dem Wege

vom Stall bis zum Empfänger entstehen.

Sind die Zuschläge der Viehhandelsverbände ein für allemal
festgelegt, so haben die beiden anderen Posten die für den Emp¬

fänger unangenehme Eigenschaft, daß sie sich nicht mit Bestimmt¬
heit vorher berechnen lassen. Die Transportkosten wechseln mit
der Entfernung, und für den unterwegs eintretenden Gewichts¬

verlust fehlt überhaupt jede Möglichkeit einer vorherigen Bestim¬

mung. Dadurch wird für den Empfänger ein Moment der Unsicher¬
heit in die Preisbildung getragen.

Die Viehhandelsverbände pflegen ja nicht den Empfänger zu

einem Preise zu beliefern, der erst am Empfangsort gemacht wird,
sowie es früher beim freien Handel üblich gewesen war, sondern

sie berechnen den,Stallpreis zuzüglich Provisionen und lassen für
alles übrige den Empfänger aufkommen. Genau betrachtet, be¬

treibt demnach der Viehhandelsverband nicht selber den Handel,
sondern vermittelt ihn nur, indem er das nötige Bindeglied
zwischen Erzeuger und Empfänger bildet. Der Empfänger hat
auch kein Recht, gegen den geforderten Preis Einspruch zu erheben,
es sei denn, daß offensichtlich Unregelmäßigkeiten vorliegen. Der
Viehhandelsverband liefert die Tiere, wie der Fachäusdruck heißt
„tel quel", d. h. unter Ausschluß jeglicher Berechtigung des
Käufers, die Ware, die ihm besorgt ist, zu beanstanden.

Diese Bedingungen sind für den Empfänger hart. Insbeson¬
dere hat die Höhe des Gewichtsverlustes immer wieder Anlaß zu Be¬

schwerden gegeben. Die Empfänger haben Einspruch dagegen er¬

hoben, daß das „im Dunkel des Stalles" festgestellte Lebendgewicht
für ihren Einkaufspreis maßgebend sein solle. Auch die Art der
Klassifizierung, wie sie die Beauftragten des Viehhandelsverbandes
vornehmen, hat sie häufig nicht befriedigt.

Selbstverständlich haben die Viehhandelsverbände weder den
Wunsch noch ein Interesse daran, die von ihnen abgenommenen
Tiere höher zu bewerten, als es billig ist. Soweit es im Rahmen
der Lieferungsbedingungen möglich war, haben sie sich bemüht,
alles zu tun, um den berechtigten Wünschen des Empfängers ent-
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